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Schwerpunkt

Resume

C'est sur proposition de

l'Office federal de la

culture que l'ensemble abba-

tial de Saint-Gall a ete ac-

cepte comme 137eme ob-

jet de la liste du patrimoi-
ne mondial de

rUNESCO. Cette
distinction a ete accueillie

avec satisfaction ä Saint-
Gall et les apprehensions
eventuelles se sont vite
dissipees. L'effet publici-
taire de ce label de quality
est incontestable meme si

la signification exacte in-
teresse moins que le resul-

tat globalement positif.
Mis ä part un certain prestige,

la designation comme

bien culturel du patri-
moine mondial n'a pas

apporte d'avantages speci-
fiques ä l'ensemble abba-

tial. Cette classification

est ä considerer plutot
comme une Strategie ä

long terme, comme la

marque d'une solidarite
internationale sur le plan
culturel. Les travaux de

construction et de restau-
ration importants ont
tous ete realises entre
1961 et 1981, done avant
l'admission sur la liste de

l'UNESCO. Les travaux
de remise en etat effectues

au cours des dernieres

annees et les travaux ä rea-
liser bientot, comme par
exemple les coüteuses me-
sures de conservation de

la pierre des deux tours de

la cathedrale, vont devoir

compter pour leur finan-
cement sur le taux de sub-
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Schweizerische Kulturdenkmäler

auf der UNESCO-Liste:
Der Stiftsbezirk St. Gallen
Der Stiftsbezirk St. Gallen wurde im
Jahre 1983 als 137. Kulturobjekt in
die UNESCO-Liste aufgenommen.
Der Impuls ging vom Bundesamt für
Kultur aus. Die Auszeichnung wurde
in St. Gallen wohlwollend aufgenommen;

allfällige Befürchtungen sind
schnell verklungen.

Im Gegenteil, der Begriff "Teil des

Weltkulturerbes" hat in St. Gallen bei jeder
Führung einen festen Platz und garantiert
immer wieder besondere Aufmerksamkeit
der Besucherinnen und Besucher, welche
unsere Gallusstadt vor allem wegen ihres
klösterlichen Erbes aufsuchen. Schon am
Stadtrand wird auf die touristische
Trumphkarte "Welterbe" und somit auf
das internationale Gütezeichen aufmerksam

gemacht. Die Werbewirkung dieses

Attributes ist unbestritten, auch wenn
dessen genaue Bedeutung

weniger interessiert
als das pauschal Positive,
welches "Vorschusslorbeeren"

sichert und die

Erwartungshaltung
steigert. Die Nebenbemerkung,

unsere an Etiketten

glaubende Gesellschaft

lasse sich vom
Aufdruck manchmal
schneller beeindrucken
als vom eigentlichen
Inhalt, sei auch hier
erlaubt. Die Klassierung
stellt somit im praktischen

Alltag nicht mehr, aber auch nicht
weniger dar als eine sehr populäre
Bezeichnung für die Einmaligkeit unserer
Gesamtanlage bestehend aus Stiftskirche,
Bibliothek, Pfalz, Karlstor, Zeughausflügel,

Kinderkapelle, Schulhäuser und
Klosterplatz.

Dass die Klassierung als Weltkulturgut
dem Stiftsbezirk besondere Vorteile
gebracht hat, kann - vom gewonnenen
Prestige abgesehen — vorerst nicht gesagt werden.

Diese Zuordnung ist denn auch eher
eine langfristige Strategie, ein Zeichen der
weltweiten Verbundenheit in kulturellen

Belangen. Die massgeblichen Bauaufgaben,

etwa die Innenrestaurierung der
Kathedrale, der Verzicht aufeinen Abriss des

Zeughausflügels und der statt dessen

ausgeführte fassadenkonservierende Umbau,
die sorgfältige Restaurierung des

Grossratssaales wie auch die Eröffnung des

Lapidariums erfolgten alle zwischen 1961
und 1981, also vor der Aufnahme ins
UNESCO-Register. Die in den letzten
Jahren durchgeführten Instandstellungs-
arbeiten, die Aussenrenovation der Pfalz,
die Renovation der Westfassade der
Kathedrale als erste Etappe eines grösseren
Vorhabens und die demnächst folgenden
Arbeiten, etwa die besonders kostspielige
Steinkonservierung an den beiden
Kathedraltürmen wird für die Finanzierung
wohl den höchstmöglichen Subventionssatz

beanspruchen können. Dies
allerdings nicht in erster Linie wegen der in¬

ternationalen Einstufung,

sondern weil die
Gesamtanlage auch
nebst dem Hinweis und
der Aufnahme durch die
UNESCO schon sehr
früh als Baudenkmal von
nationaler Bedeutung
erkannt und behandelt
wurde. (Dadurch dürften

auch die sparmass-
nahmen-bedingten
Anforderungen der vom
Bundesamt für Kultur
verfugten Prioritätenliste
vollends gegeben sein.)

Die Zuweisung zum Weltkulturerbe
hat jedoch dazugeführt, dass die Sicher-
stellungsdokumentationen im Sinne von
vorbeugenden Schutzkonzepten in bisher
nie dagewesener Ausführlichkeit zielstrebig

vorangetrieben wurden und dass die
baulichen Vorkehrungen zur Erstellung
der drei Kulturgüterschutzräume für das

Stiftsarchiv, die Stiftsbibliothek und das

Staatsarchiv schon sehr früh verwirklicht
worden sind.

Auf internationaler Ebene zeigt sich,
dass die unter der Leitung von Stiftsarchivar

Dr. Werner Vogler schon seit längeren

Die Zuordnung zum

Weltkulturgut ist eine

langfristige Strategie,
ein Zeichen der

weltweiten Verbunden

heit in kulturellen

Belangen.



Regards!

Der Klosterbezirk St. Gallen (Foto: Kantonale Denkmalpflege St. Gallen)

Zeiten und praktisch weltweit gastierenden

Sonderausstellungen über die Kultur
der Abtei Sankt Gallen. Ihren Erfolg zum
Teil im hohen Bekanntheitsgrad dieses

ehemaligen klösterlichen Ensemble
haben. Auch der durch Dr. Bernhard Anderes

verfasste und seit seiner Herausgabe im
Jahre 1987 mittlerweile in vier Sprachen
übersetzte Kunstführer "Der Stiftsbezirk
St. Gallen" trägt der Bedeutung unseres

Kulturgutes aufs schönste Rechnung und
geniesst als Standardwerk internationale
Anerkennung.

Zu den jüngsten, wenn auch umstrittensten

und in der Folge bis zum Rechtsspruch

diskutierten Massnahmen, welche

eng mit unserem Weltkulturerbe
zusammenhängen, gehört die teilweise Schliessung

des Gallusplatzes für den Verkehr im
Frühjahr 1996. Dadurch erhoffte man
sich, nebst einer Steigerung der
Wohnqualität in der südlichen Altstadt, auch
eine Reduktion der verkehrsbedingten
Immissionen; konkret das Abwenden
oder die Minderung der Gefahr von
Erschütterungen und Umweltbelastung in
Form von Abgasen im Bereich der Kathe¬

drale und unmittelbar unter den Fenstern
der Stiftsbibliothek. Dieser politisch lang
diskutierten und letztlich verfugten
Massnahme konnte nur dadurch zum Durchbruch

verholfen werden, indem die
Erkenntnis obsiegte, dass die Zugehörigkeit
zum UNESCO-Welterbe hohe
Verantwortung und eine gewisse Einschränkung
von uns allen fordert.

Pierre Hätz,
Kantonaler Denkmalpfleger St. Gallen

Lämmlisbrunnenstrasse 55
9000 St. Gallen

vention le plus eleve
possible. Ceci non pas ä cause
de la classification
internationale mais parce que
l'ensemble des bätiments

a dejä tres tot ete reconnu
et considere comme un
monument historique
d'importance nationale.
En ce qui concerne la
realisation d'une documentation

de securite consti-

tuant un ensemble de me-
sures preventives de

protection, la construction de

trois Salles specialement

conijues pour assurer la

conservation des archives

du chapitre, de la biblio-
theque abbatiale et des

archives de l'Etat, la classification

sur la liste du patri-
moine national a permis
de mener ä bien ses tra-

vaux de construction dans
des delais plus brefs que

prevus. Au niveau
international, les expositions
exceptionnelles preparees
sous la direction de l'ar-
chiviste en titre, Werner

Vogler, presentees dans le

monde entier connaissent

un grand succes en partie
en raison de la grande
notorize de cet ensemble
abbatial classe. La ferme-

ture partielle ä la circulation

de la Gallusplatz au

printemps 1996 est une
des mesures les plus re-

centes et les plus contes-
tdes liees ä l'appartenance
äla liste de l'UNESCO.
Cette mesure largement
discutee au niveau
politique, resultat d'une decision

de justice, n'a pu
s'imposer que parce qu'il a

ete admis que l'appartenance

au patrimoine
mondial de l'UNESCO

represente une grande res-

ponsabilite de notre part
ä tous et exige certains
sacrifices.
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